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Politische Wochenrundfchau.
Auch in diesem Jahre steht das deutsche Volk

Osterfeste nach seinem Politischen Empfinden mel
Vasstonsstimmung des Karfreitags als unter dem Halleluiah

m,.k-!>-cc-w,ne, Ganz so hoffnungslos wre am letzten Oster-
Wir haben wenigstens den

vor
mehr in

dem
der

koste ist unsere Lage freilich nicht.
Trost einer Tat erlebt, die uns . wenn unsere Lerdenszert den
Löhepunkt überschritten hat. auch die Erlösung bringen kann.
Und wir sollten ebenso fest daran glauben, wie alle Christen
am Karfreitag auf ihre göttliche Erlösung vertrauen . Der
Waube versetzt Berge. Der Glaube an Deutschlands Befreiung
vom welschen Joch ohne Waffengewalt nur aus der Kraft sitt¬
licher Erneuerung und leidenden Widerstandes ist starker als
die ausschweifendenHoffnungen auf irgend eine Hilfe von un-
aesiihr und außen her. Wir wissen nicht, ob die Passionszeit
Deutschlands schon zu Ende geht, oder ob uns noch härtere
Prüfungen vom Schicksal zugedacht sind; aber das wissen wir.
daß das deutsche Volk alle Leiden überstehen kann und niemals
untergeben wird, wenn es seine Fehler ablegt, den Parteihader
begräbt, den Klaffenhaß verlernt und aufhört , dem Götzen
Mammon zu opfern, der den Sinn der Besten zu umnachten
droht Eine christliche Erneuerung , um es kurz zusammenzu-
faffen, tut dem deutschen Volke not. Wenn wir aus den
Geheimnissen-des Osterfestes lernen und unser heutiges Erle¬
ben in die richtige Uebereinstimmungbringen mit jenem Ewig¬
keitsgedanken und ewig wahren Tatsachen, dann wird Deutsch¬
land doch noch ein fröhlich Osterfest gewinnen und aus dem
Grab der Versklavung und Unterdrückung, des Rechtsbruchs
und des Raubs auferstehen zum Lichte der Freiheit, Wahrheit
und Gerechtigkeit. . ^ ^

Der Reichskanzler war Ende voriger Woche in München
und in Stuttgart . Die freudige Begrüßung , die er in den bei¬
den süddeutschen Hauptstädten fand, wird ihn, der lewer in¬
zwischen in Berlin erkrankt ist, überzeugt haben, daß ferne Po¬
litik die des Volkes ist. Er hat es auch mit Genugtuung be¬
tont, daß gegenwärtig in den Beziehungen zur Entente nicht
eine Politik der Regierung, sondern die Politik der gesamten
deutschen Station gemacht werde. Er hat wiederholt -den un¬
beugsamen Willen bekundet, an dieser Politik sestzuhalten, das
heißt mit -den Einbruchsmächtennicht eher zu verhandeln, als
bis die völlige Räumung des Ruhrgebiets und der sonstigen
Einbruchsstellen erfolgt ist. Die Franzosen rasen darüber.
Poincare hat allmählich Schwierigkeiten, seine Gläubigen von
der Richtigkeit seiner Politik zu überzeugen. Statt des MM-
ardensegens an Gold, Kohlen und Koks, der sich nach Frank¬
reich ergießen sollte, war er dieser Tage genötigt, bei der Fi¬
nanzkommissionder Deputiertenkammer seine Forderung von
vielen Millionen für die Kosten der Besatzung zu rechtfertigen.
Er mußte zugeben, daß bis jetzt die wirtschaftlichen Ergeb¬
nisse der sogenannten produktiven Pfänder herzlich gering sind.
Aber anstatt die vernünftigen Folgerungen -daraus zu ziehen,
will er die Besetzung verlängern und verstärken. Die belgische
und französische Regierung sind gepullt, die Pfänder bis zur
restlosen Bezahlung ihrer Forderungen in der Hand zu be¬
halten. So hat denn auch der Finanzausschuß der französi¬
schen Kammer sich noch einmal bereden lassen und die neuen
Kredite für die Ruhrbesetzung angenommen. Wenn man es so
betrachtet, geht der Kampf eben weiter und sein Ende ist nicht
abzusehen.

Und doch wird verhandelt, weil verhandelt werden mutz,
weil nicht bloß Deutschland, Frankreich und Belgien, sondern
auch England, Italien und die Neutralen einsehen, Laß auch
dieser neue, in der Geschichte der Menschheit unerhörte Krieg
nicht ewig Lauern kann. Das sehen nicht bloß die Neutralen,
sondern Amerika ein, dessen Staatssekretär Hughes eine Ab¬
schätzung der deutschen Leistungsfähigkeit durch unparteiische
Sachverständige vorgeschlagen und dazu die Zustimmung der
deutschen Regierung gefunden hat. Hat man doch sogar schon
m Frankreich zugegeben, daß Liese 134 Milliarden Goldmark
des Londoner Zahlungsplanes niemals von Deutschland ge¬
leistet werden können. Dm deutsche Regierung ist auch keines¬
wegs gesonnen, Verhandlungen mit der Gesamtheit der Unter¬
zeichner von Ler vorherigen Räumung des Ruhrgebiets ab-
hangig zu machen; diese Bedingung gilt nur den Einbruchs¬
machten selbst gegenüber. Freilich die maßgebenden Leute in
Frankreich wollen von Verhandlungen nichts wissen und wer¬
den ndenfalls sehr unangenehm überrascht sein von der Tä-
ngkeü des -deutschen Großindustriellen Stinnes in Rom bei
Ekamschen Kreisen und in Mailand beim Ministerpräsiden¬
ten Mussolini selbst. Außerdem scheint er Fühlung genommen
z« haben mit der amerikanischen Handelskammerkonferenz, die
gegenwärtig gleichfalls in Italien versammelt ist. Die Aus-
Mhrungen des Reichsministers des Aeußern von Rosenberg im
auswärtigen Ausschuß des Reichstags gaben uns darüber noch
reinen Ausschluß, aber wir -entnahmen ihnen doch den Willen,
auf diesem Wege zu bleiben und auszuhalten bis zum siog-
DAd" Ende. Also in Geduld, Einheit uiw hoffnungsvollem
Selbstvertrauennicht minder als im alten deutschen Gottver
trauen wollen wir das Osterfest begehen.

nistcrpräsidenten Dr . v. Knilling und den württembergischen
Staatspräsidenten Dr . v. Hieber gerichtet.

Stuttgart , 29. März . Nach vorhergehender Beratung im
Ausschuß für innere Verwaltung wurde gestern Las Gesetz zur
Aenderung der Lcmdesfeucrlöschordnungverabschiedet; in die¬
sem Gesetz sind die in Art . 11, 15 und 22 enthaltenen Wertbe¬
träge der Geldentwertung angepaßt worden, in erster Linie
wurde die Strafbefugnis der Feuerwehrkommandanten von K)
Mark ans den Betrag bis zu 2000 Mark erhöht ; die Abgabe
gemäß Art . 15 Abs. 2 für Entbindung vom Dienst in der
Feuerwehr wurde von seither 5—50 Mark auf die Beträge von
500 Mark bis 2500 Mark erhöht ; die Abgabe gemäß Art . 22
bei Pflichtfeuerwehren wurde ebenfalls auf die Beträge von
500 Mark bis 2500 Mark festgesetzt, und dabei bestimmt, daß
vom Gemeindcrat 3—8 feste Abgäbestufen innerhalb der an¬
gegebenen Grenzen festzusetzen seien. Die seitherige Vorschrift,
diese Abgabe nur auf 5 Jahre bestimmen zu können, ist aufge¬
hoben, und auch der Vorbehalt , der Genehmigung der Kreis¬
regierung, um zur Erweiterung der Selbstverwaltung , sowie
zur Geschäftsvereinfachung und Kostenersparnis beizutragen.
Der Entwurf des Gesetzes sah viel niedere Beträge vor ; doch
brachten eine Eingabe des württ . Gemeindetags und des Be¬
zirksverbands der Feuerwehren im Oberamt Waiblingen bei
den Verhandlungen im Plenum mit sich, Latz zur Erhaltung
der geordneten Organisation der Feuerwehren geboten sei,
durch wesentliche Erhöhung der Abgabesätze die Freudigkeit der
zum Feuerwehrdienst tüchtigen Männer zu erstreben.

Karlsruhe , 29. März . Der seinerzeit zu 50 Tagen Gefäng¬
nis von den Franzosen verurteilte Vorstand der Betriebsinspek¬
tion Offenburg, Regierungsrat Saenger , ist gestern nach Be¬
endigung seiner Strafe in Mainz auf freien Fuß gesetzt wor¬
den. — Das französische Kriegsgericht in Kehl hat die Wirtin
„Zum Schwarzwälder Hof" in Osfenburg wegen Ueberschrei-
tung der Polizeistunde zu 10 000 Mark und einige Wirte aus
llrloffen wegen der gleichen Sache zu je 20 000 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Oldenburg, 29. März . Nach Ablehnung eines Antrags der
oldenburgischen Regierung, die Landtagswahlen in Anbetracht
der außenpolitischen Lage auf ein halbes Jahr zu verschieben,
mit 28 gegen 11 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen , erklärte
im Landtag der Ministerpräsident den Rücktritt der Regierung.

Dresden, 29. März . Die Erneuung der sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Liebmann und Grauze zum Innen - bezw.
Arbeitsminister ist jetzt erfolgt.

3 Milliarden Reichsvorschutz zur Förderung des
Wohnungsbaus.

Der Finanzausschuß des Landtags hielt am Dienstag wäh-
rnd der Plenarsitzung eine Besprechuim ab, um zu einer Mit¬
teilung der Regierung über die Erhöhung der Wohnungsab¬
gabe Stellung zu nehmen. Danach ist die Reichsregierung be¬
reit, Württemberg einen Vorschuß von 3 Milliarden 123 030 000
zur Förderung des Wohnungsbaus zur Verfügung zu stellen
gegen eine um 2 Prozent höhere Verzinsung als der Reichs¬
bankdiskont. Der Finanzausschuß nahm einen Antrag des Be¬
richterstatters Möhler (Ztr .) an, nach dem die Regierung er¬
mächtigt wird, diesen Vorschuß bis zur vollen Höhe in Anspruch
zu nehmen. Die Rückzahlung soll noch während des Jahres
auf Grund des Erträgnisses -der Wohnungsabgabe, die für
Württemberg noch zu erhöhen sein wird, vorgenommen

Eine „Strafexpedition" gegen Mettmann.
Gegen die Stadt Mettmann haben die Franzosen wegen

des am Sonntag auf einen französischenMajor abgegebenen
Schusses eine „Strafexpedition " unternommen. Ein Batail¬
lon Infanterie mit zwei Panzerwagen zog heute in die Stadt
ein. An die städtischen Behörden wurde die Aufforderung ge¬
richtet, bis mittags 12 Uhr die beiden Täter namhaft zu ma¬
chen, die den Schuß abgegeben haben. Diesem Verlangen konnte
aber nicht entsprochen werden, da die Namen der Täter nicht
bekannt sind. Die Franzosen haben darauf Mettmann voll¬
ständig von jedem Verkehr abgesperrt. Die Eisenbahnzüge fah¬
ren zwar regelmäßig und halten auch in Mettmann , doch ist
es nicht gestattet, dort ein- oder auszusteigen. Auch die
Straßenbahn hat ihren Betrieb eingestellt.

Schritt vorwärts tun könne, so werde England ihn tun und
versuchen, dem Frieden näher zu kommen- auf den Europa so
lange gewartet hat. Im Augenblick sehe er jedoch nichts, was
England veranlassen sollte, von dem bisher eingeschlagenen
Pfad der abwartenden Haltung abzugehen.

Deutschland.
-... Stuttgart , 29. März . Die Abgg. Siller -D. Fürst (B.B .)
in > "" Staatsministerium eine Kleine Anfrage gerichtet,

die unerträglich schlechten Wohnungsverhältnisse im
an Gefangenenlager Eglosheim, wo seit Mai 1922 etwa

, Flüchtlingsfamilien untergebracht sind, hinge
ken !*d. Die Regierung wird aufgefordert, dahin zu wir-

Eft Mißstände durch anderweitige Unterbringung der
pnlE fio rasch als möglich beseitigt und deren Verluste in
vollem Umfang ersetzt werden.

29. März . Im Anschluß an seine Besuche in
Stuttgart hat Reichskanzler Dr . Enno in Herz

w Tone gehaltene Dankschreibenan den bayerischen Mi

Aus Stadt » VezirL und Umgebung.
— Die Oberpostdirektion Stuttgart hat dem Postpraktikan¬

ten 1. Klaffe Ammann  eine Oberpostsekretärstelle in Wild-
bad  übertragen.

Neuenbürg, 31. März. Der neue, vom 1. April an
in Kraft tretende Fahrplan  bringt insofern eine Ver¬
schlechterung, als der letzte Zug talauswärts hier bereits
6.54 abends abgeht und zwar entgegen bisher auch an Sonn-
und Feiertagen. Es sind zwar seitens der Gemeindevertre¬
tungen, wie der Industrie und des Gewerbes Bestrebungen
im Gange, diesem Mangel abzuhelfen, vorerst ist aber damit
zu rechnen. Im übrigen verweisen wir auf nachstehenden
Fahrplan.

Picht««« Pforzheim- Wildbad.

Ausland-
Moskau, 29. März . Das neueste Moskauer Krankheits¬

bulletin meldet von einer neuen Verschlimmerung im Befinden
Lenins seit dem 26. März . —

England ficht sich nicht veranlaßt , seine Haltung zu ändern.
Im englischen Unterhaus fand Mittwoch nachmittag die

mit großer Spannung erwartete Aussprache über die Ruhr¬
frage statt. Unterstaatssekretär Mac Neill erklärte, die Rede
des deutschen Außenministers Dr . Rosenberg habe den Vor¬
schlag der Schaffung eines Ausschusses von führenden Wirt¬
schaftsmännern enthalten. Dieser soll die Reparationslast
Deutschlands fcstsetzen. Das sei tatsächlich der Vorschlag, wel¬
chen der amerikanische Staatssekretär Hughes schon vor einigen
Monaten gemacht habe. Aber Deutschland habe eine Beding¬
ung daran geknüpft: Die Franzosen müßten das Ruhrgebiet
völlig räumen, ehe dem Plan näher getreten werdcü könne.
Jedermann wisse aber, daß Frankreich nicht die mindeste Ab¬
sicht habe, das Ruhrgebiet irgendwie vorher zu räumen. So
bringe die Rede Rosenbergs keinen Fortschritt. England habe
die Rutsche Regierung wissen lasten, daß sie den deutschen Vor¬
schlag im Augenblick für wenig gewinnbringend halte, wenn
er nicht einen Schritt weiter führe. In Vertretung des er¬
krankten Premierministers erklärte der Schatzkanzler Baldwin,
er glaube, der Augenblick werde kommen, wo Englands Dienste
für seine Alliierten und für Deutschland von unschätzbarem
Werte sein werden. Die Regierung sei in enger Fühlung mit
der Lage sowohl hinsichtlich der Alliierten, als auch Deutsch¬
lands . Wenn der Zlugenblick komme, wo Englang irgend einen

W. tägl. tägl. W. tägl. tägl. täql.
Pforzheim ab 6.55 7.55 12.14 9.50 4.00 6 27 8.58
Brötzingen „ 7.01 8.01 12.22 — 4.07 6.33 9.04
Birkenfeld „ 7.07 8.06 12.27 4.0L 4.14 6.39 9.VS
Engelsbrand „ — 8.13 12.84 4.11 — 6.46 9.16
Neuenbürg Bahnhof „ 7.20 8.20 12.41 4.16 4.30 6.53 9.24

„ Stadt „ 7.23 8.23 12.44 — 4.34 6.56 9.28
Rotenbach „ 7.31 8.30 12.53 — 4.41 7.08 9.85
Höfen „ 7.SS 8.3S 1.00 — 4.49 7.11 9.42
Calmbach . 7.48 8.45 1.06 — 4.56 7.17 9.48
Wildbad an 7.55 8.52 I .I3 — 5.03 7.24 9.55

«ichtuug Wildbad- Pforzheim 0
rägl. W. W. F. tägl. tägl- W. tägl.

Wildbad ab 4.53 — 5.38 5.48 9.22 1.32 — 6.28
Calmbach . 4.58 — 5.48 5.53 9.27 1.86 — 6.33
Höfen . S.02 — 5.49 5.58 931 1.40 — 638
Rotenbach „ 5.08 — 5.55 8.04 9.36 1.45 — 6.44

Neuenbürg Stadl . 5.13 — 6.00 6 09 9.41 1.50 — 6.49
Neuenbürg Bahnh . , 5.17 5.5! 6.15 6.15 9.45 1.53 4.35 6.54

Engelsbrand „ 5.20 5.51 — 9.48 — 6.58
Birkenfeld „ 5.25 6.05 624 6.24 9.53 2.00 4.52 7.03
Brötzingen . 5.31 6.10 629 6.29 9.59 2 05 4.57 7.09
Pforzbeim an 5.36 6.16 6.35 6.85 10.04 2.10 5.02 7.15

Neuenbürg , 30. März . Die Stille der Osterwoche ist
durch ein erschütterndes Vorkommnis jäh unterbrochen worden.
Der in den 20 er Jahren stehende Julius Klaus er  hat
am Gründonnerstagabend seinen Vater, Zahntechniker
Julius Klauser, erschossen. Die grauenhafte Lat dürfte einer¬
seits auf ein gestörtes Familienleben zurückzuführen sein,
woran, wie stadtbekannt ist, den Vater nicht das geringste
Teil der Schuld trifft, andererseits spielen Testamentsbe¬
stimmungen der vor einigen Wochen verstorbenen Frau des
Erschossenen herein, bei deren Abänderung am Sterbelager
der Verstorbenen ihr Gatte eine keineswegs einwandfreie
Rolle gespielt haben soll. Die Kinder fochten das abgeän¬
derte Testament an, und seit dieser Zeit war in der Familie
Streit und Zwietracht an der Tagesordnung. Der Vater
ging sogar so weit, daß er seinen leiblichen Kindern das
Haus verbot und Ausdrücke gebrauchte, die Drohungen gegen
deren Leben enthielten. Am Gründonnerstag versuchte der
Vater an amtlichen Stellen die Entfernung seines Sohnes
aus dem Hause durchzusetzen, wozu ein rechtlicher Grund
nicht vorlag. Als er abends heimkam, traf er seinen Sohn
in der Küche, bedachte ihn mit nicht angenehmen Schimpf¬
namen und verwies ihm das Haus, worauf der Sohn er¬
widerte, daß er das gleiche Recht im Hause habe wie sein
Vater. Im weiteren Verlauf der Auseinandersetzunggriff
der Vater angeblich nach einem Beilstiel, schlug nach seinem Sohn
und streifte ihn am Arme, worauf dieser nach dem Zimmer
entweichen wollte. Der Vater verfolgte ihn, und als der
Vater das Zimmer betrat, drehte sich der Sohn um und gab
in der Aufregung mehrere Schüsse aus einer Mehrladepistole
auf den Vater ab. Es waren, wie sich später bei der ärzt¬
lichen Untersuchung herausstellte, 3 Schüsse, von denen einer
in die linke untere Herzgegend, einer in die Schulter und
ein dritter in den Kopf traf. Dieser letztere Schuß scheint
den Tod herbeigeführt zu haben. Die Landjägermannsckaft
war rasch zur Stelle. Es gelang ihr, den Täter, welcher
sich in dem Arbeitszimmer eingeschlossen hatte, nach erfolgter
Aufforderung sestzunehmen. Er gestand ohne weiteres die
Tat ein und gab als Grund Aufregung und Notwehr an.
Die Leiche des Getöteten wurde, nachdem eine Gerichts-
kommissi. n den Tatbestand festgestellt hatte, am Abend noch
in das Bezirkskrankenhaus verbracht. Durch den entsetzlichen
Vorfall sind 5 Kinder— die Mutter starb, wie bemerkt,
erst vor einigen Wochen— zu Waisen geworden. Der
jüngste Sohn wird nächsten Sonntag konfirmiert, er wird die
Eltern an diesem Tage besonders schmerzlich vermissen.

Neuenbürg, 28. März . (Das Avrilschicken.) Die Sitte des
Aprilschickens am 1. April ist uralt ; aber der Ursprung ist nicht
völlig aufgeklärt. Schickt man jemand in den April , so will
man einen Scherz mit ihm machen, wie dies der April mit uns



macht, der uns mit seinen Wetterlaunen gar oft zum Narren
hält . In vielen Gegenden hält inan den 1. April für einen so
bedenklichen Tag , daß man zNm Scherzen und Lachen gar nicht
aufgelegt ist. Das Gegenteil ist in Frankreich der Fall , wo
man sich nicht genug amüsieren kann über die Aprilnarren , die
einen „Aprilfisch", d. h. einen fingierten Auftrag erhalten ha¬
ben, und den Ulk erst merken, wenn es zu spät ist. Man kann
rein gar nichts tun , ohne befürchten zu müssen, daß etwas da¬
hintersteckt. In England , Spanien , in den nordischen Reichen,
überall schickt man die Leute in den April , und warum auch
nicht? Die Neckerei ist jedenfalls unschuldiger und harmloser
als mancher Fastnachtsscherz ._

Vermischtes.
Die Unterschlagungen des Münchner Postoberinspektors

Pfaffinger . Nach den Polizeilichen Erhebungen in der Affäre
Pfaffinger , die jetzt abgeschlossen sind, hat sich Pfaffinger seit
1)4 Jahren an Postsendungen vergriffen . Die Unterschlagun¬
gen dürften ekwa den Betrag von 100 Millionen Mark errei¬
chen. Pfaffinger hat ein umfassendes Geständnis abgelegt . Nach
diesem Geständnis hat er sich nur an einfachen Brief -, Waren¬
proben - und Drucksachensendungen vergriffen.

Aus dem Brief eines Kaufmanns an der Ruhr . „In den
Straßen wimmelt es von Franzosen ; aber Sie sollten die Ruhe
unserer Bürgerschaft sehen ! Kein Mensch guckt darauf oder
schenkt ihnen irgendwelche Beachtung . Jedes Geschäft, gleich¬
viel welcher Art , verkauft an Soldaten nichts , und weil diese
nachmittags frei haben , so schließen alle Geschäfte von 2 bis
5)4 Uhr . In der ersten Zeit haben die Soldaten gewaltsam
sich die Sachen angceignet , so daß böse Straßentumulte vorge¬
kommen sind. Wenn Sie die schlimmste Zeit des preußischen
Kommißdrills nehmen , so dürfen Sie überzeugt sein, daß er
ein Waisenknabe gegen den der Franzosen ist. Es ist kaum
glaublich , wie diese ungefaßt werden . Die Offiziere schlagen
beim Exerzieren , wie man ja täglich sehen kann , mit der Reit¬
peitsche — ohne die Sie diese Helden nie antreffen — den Leu¬
ten links und rechts ins Gesicht; die Unteroffiziere treten ihnen
mit Len Füßen ins Gesäß . Eine solche Besatzung würde man¬
cher Großstadt gut tun und ihr die Augen öffnen . Das Gute
hat sie mit sich gebracht , daß wir alle ins nationale Lager zu¬
rückgefunden haben . Das : „Proletarier aller Länder , vereinigt
euch!" ist hier ein toter Standpunkt ; lasten Sie uns Deutsche
einander die Hände reichen ; das ist eine bessere Losung . Deutschbin ich bis ins Mark — das walte Gott !"

Den Schwager erschossen. Zun ; Bauer Jard in Unterhar-
land bei Ruhstorf (Ndb .) kani in später Nachtstunde , da er den
Zug versäumt hatte , der Bruder der Frau zu Besuch . Der
Bauer , der erwachte , glaubte es mit einem Einbrecher zu tun
zu haben und schoß mit dem Jagdgewehr auf seinen Schwager,
der tätlich getroffen zusammenbrach . Als der Bauer sah, wel¬
ches Unglück er angerichtet hatte , wollte er Hand an sich selbst
anlegen.

Eine deutsche Wahrheit bekam der französische Herr
„Kreisdelegierte " in Euskirchen zu hören . Er suchte ein neues
Dienstmädchen und da hätte ihm die Stütze eines gegenüber
wohnenden Bauunternehmers gar nicht übel gefallen . Die
Stütze , Anna Cremer , wies den „ehrenvollen Antrag " schnöde
zurück: sie wolle lieber in Holzschuhen bei Deutschen arbeiten,
als in Lackschuhen bei Franzosen ; überhaupt , ein deutsches
Mädchen , das bei Franzosen arbeite , habe keine Ehre im Leibe.
Der Herr Kreisdelegiertc mochte die Ablehnung wohl zuerst
für Ziererei halten ; er ließ das Mädchen zu sich kommen, aber
auf sein Zureden wurde die tapfere Anna noch entschiedener
und sie ries ihm ins Gesicht : „Alles , was ich gesagt habe , ist
wahr , ich nehme kein Wort zurück !" Da packte den Franz¬
mann die Wut ; er brüllte das Mädchen an , das sei eine schwere
Beleidigung Frankreichs , Leute von solcher Gesinnung könne
er in der (deutschen) Stadt nicht dulden . Innerhalb 24 Stun¬
den müsse sic das besetzte Gebiet verlaßen . Und so geschah's.

Der politische Ritt . Zu Bismarcks bevorstehendem Ge¬
burtstag am 1. April frischt die „Gartenlaube " einige weniger
bekannte Anekdoten aus dem Leben des Altreichskanzlers auf,
von denen die eine hier wiedergegeben sei : Noch im Jahre 1889
hat der damals 74jährige Reichskanzler auf dem Bahnhof
in Friedrichsruh durch ein schneidiges Reiterstückchen überrascht.
Eine Gesandtschaft des Sultans von Sansibar , welche er in
Friedrichsruh empfangen hatte , war im Begriff , wieder abzu¬
reisen . „Kaum hatten die Gesandten ", erzählt ein dabeigcwe-
sener Diplomat , „im Kupee ihre Plätze eingenommen , und
während sie vom Fenster aus noch einige Worte mit uns wech¬
selten, erschien plötzlich der Fürst hoch zu Roß aus einem mäch¬
tigen Braunen , nahm in kurzem Galopp die Stufen zum Per¬
ron hinauf und ritt an den Zug heran , um den fremländischen
Gasten nochmals durch das Fenster die Hand zu schütteln . Dann
wandte er das Pferd kurz um , sprengte über den Bahnsteig
und die Stufen zur Straße herunter und verschwand in der
Richtung auf den Wald , wahrend die Araber ihm in grenzen¬
losen; Erstaunen nachschauten. Als ich abends dem Fürsten
sagte , mir wäre es unheimlich gewesen, wie er auf dem glatten
Pflaster des Bahnsteigs herangaloppierte , erwiderte er mir
lachend : „Das habe ich mit Absicht getan , damit die Leute
draußen meinen Feinden erzählen . Laß ich noch ganz rüstig
bin ." — Es war also sozusagen ein „politischer Ritt ".

10 Milliarden städtisches Defizit in Berlin . In der städti¬
schen Verwaltung von Berlin ist man gegenwärtig bei der
Aufstellung der Jahresrechnung für April 1923—24. Stadt¬
kämmerer Dr . Karding rechnet diesmal mit einem Billionen-
Etat . Das jetzt zu Ende gehende Geschäftsjahr wird nach sei¬
nen Berechnungen mit einem Fehlbetrag von rund 10 Milliar¬
den Mark abschließen.

Die Dame in Feldgrau . Auf einem Bauernhöfe in dem
Kreise Ost-Sternberg diente eine Else Weber , die dieser Tage
plötzlich verschwand . Der Hofbesitzer entdeckte schließlich, daßsie ihm seine goldene Uhr und in barem Gelde eine Million
Mark entwendet hatte . Es wurde festgestellt, daß sich das
unternehmungslustige Mädchen unter Zurücklassung ihrer eige¬
nen Habe einen feldgrauen Männeranzug angelegt hatte und
nach Berlin gefahren war . Die Ortspolizei benachrichtigte die
Berliner Kriminalpolizei , worauf Beamte den Schlesischen
Bahnhof überwachten . Dort entstieg denn auch wirklich einem
Abteil dritter Klasse ein fescher Jüngling mit roten Backen,
der sich keck umschaute und sich anschickte, Berlin kennen zu ler¬
nen . Er wurde festgehalten und entpuppte sich als die ent¬
wichene Else Weber . Die Verhaftete gab ohne weiteres den
Diebstahl zu und sagte, sie habe es auf dem Bauernhöfe nicht
mehr ausgehalten und die Million mitgenommen , weil das
Geld dort nur so in Haufen herumliege . (Wohl nur bei den
Großkopfigen . Schriftl .)

Hat der Versailler Vertrag den Militarismus beseitigt?
Nein ! Im Gegenteil : Deutschland ist gezwungen , sein Heer
bis auf 100 000 Mann , seine Marine bis auf 100 000 Tonnen
und 15 000 Mann abzurüsten ; die Heere der Entente sind ge¬
blieben . Das französische Heer zählt beinahe 900 000 Mann,
darunter 245 000 Farbige , das englische 620 OM. Die polnische
Armee zählt beinahe 600 000 Mann , die belgische 120 OM, die
tschechoslovakische 180000 Mann.

Der geprellte Chauffeur . Ein etwa 23 Jahre alter elegant
gekleideter junger Mann bestieg eine Autodroschke und fuhr da¬
mit einige Stunden durch Berlin . Bei mehreren Warenhäusern
ließ er halten , um Einkäufe zu machen. Jedesmal kam er mit

einem größeren Paket zurück. Nach vielen Stunden landete er
schließlich vor dem Polizeiamt Schöneberg und bat den Wagen¬
führer , ihm ZOOM Mark zu borgen , weil er infolge der vielen
Besorgungen sich verausgabt hätte . Er würde vor seinem Hause
mit den; Chauffeur dann abrechnen . Der Fahrgast eilte wieder
in das Schöneberger Polizeiamt . Da er nach einer Stunde nicht
wieder erschien, schöpfte der Wagenführer Verdacht . Es stellte
sich bald heraus , daß er einem Fährpreispreller und Betrüger
in die Hände gefallen war , der einer; zweiten Ausgang nach der
Apostel -Paulus -Straße benußt hatte , um zu entkommen . Der
Chauffeur öffnete jetzt die im Wagen zurückgebliebenen Pakete
und fand als Inhalt nur Sand vor.

Sich selbst verraten . Der nicht alltägliche Fall , daß sich ein
Verbrecher durch seine Neugierde verrät , ereignete sich während
einer Verhandlung vor der Bonner Strafkammer , von der ein
Arbeiter Beuel abgeurteilt werden sollte, weil er mit einem
Spießgesellen aus der Fabrik eine wertvolle Zinkplatte gestoh¬
len hatte . Unter den anwesenden Zuhörern schien sich ein
Mann besonders für den Fall zu interessieren , der durch aufge¬
regtes Reden die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkte und
sich schließlich so verdächtig machte, daß er als der gesuchte Mit¬
täter entlarvt und festgenommen wurde.

Aufdeckung eines Massengrabes im Elsaß . In der blähe
des Reichsackerkopfes stieß man beim Abholzen eines Kastanien¬
wäldchens auf Ueberreste deutscher Soldaten , die nur wenig
mit Erde bedeckt waren . Es handelt sich anscheinend un ; ein
Massengrab . Wahrscheinlich sind es Soldaten , die im Jahre
1915 unter französisches Geschützfeuer kamen, das an dieser
Stelle besonders stark war . Die Toten sollen auf dem Militär¬
friedhof beigesetzt werden.

Zum Tod des deutschen Gesandten in Chile , Herrn von
Erckert . Nach ausführlichen , jetzt aus Südamerika eingegange¬
nen Nachrichten verunglückte der deutsche Gesandte Herr von
Erckert bei einem Versuch , Len Gipfel des Vulkans Lanin zu
besteigen, der in der Nähe des Ortes Villarica an der argen¬
tinischen Grenze liegt . Herr von Erckert unternahm die Tour
mit zwei deutschen Herren , Gentholz und Brückert aus Val¬
paraiso , und Herrn Professor Anwandter aus Concepcion . Die
Bergsteiger stürzten ab, als sie sich in 3000 Meter Höhe befan¬
den. Herr von Erckert wurde dabei tödlich verletzt und starb
tags darauf , auch seine Begleiter erlitten schwere Verletzungen.
Den Blättermeldungen zufolge erregte der tragische Tod des
in ganz Chile beliebten deutschen Vertreters allgemeines Bei¬leid.

Poincare mit der Stahlnetz -Weste. Der Journalist Viterbo
erzählt im „Excelsior ", er sei in der glücklichen Lage gewesen,
bei dem Fabrikanten „undurchdringlicher Stahlnetz -Westen"
verschiedene Exemplare zu sehen, die für prominente französi¬
sche Persönlichkeiten bestimmt seien. Der Fabrikant zeigte ihm
eines dieser Kleidungsstücke, das genau nach dem Vorbild der
Herrn Poincare gelieferten Leibweste angefertigt und für einen
amerikanischen Trustkönig bestimmt fei. Besteller dieses prak¬
tischen Schutzmittels sind noch der Pariser Polizeipräfekt und
drei in der Pariser Finanzwelt bekannte Herren , deren Namen
nicht mitgeteilt werden dürfen . „Die Weste kommt jetzt starkin Mode ", bemerkte der Fabrikant . Die Preise varieren , je
nach Qualität , zwischen 16 OM und 80 OM Francs.

Napoleon über die Deutsche«. Gegen Deutschland habe ich
vor allem zuerst den Blick gewandt ; Zwiespalt durfte ich nicht
stiften unter ihnen , denn die Einigkeit war aus ihrer Mitte
längst gewichen. Nur meine Netze durfte ich stellen und sie
liefen mir wie ein scheues Wild selbst hinein . Untereinander
haben sie sich erwürgt und glaubten redlich ihre Pflicht zu tun.
Leichtgläubiger ist kein Volk gewesen und törichttoller kein an¬
deres auf Erden . Keine Lüge ist so grob ersonnen worden,
der sie nicht in unbegreiflicher Albernheit Glauben beigemes¬
sen hätten . Nichts Schandbares für sie ist borgegangen , dem

l sie nicht eine schöne Seite abgewannen . Die törichte Mißgunst,
!womit sie sich untereinander angefeindet , habe ich zu meinem
Gewinnst wohl gehegt ; immer haben sie mehr Erbitterung gegen
einander als gegen den wahren Feind gezeigt . (Napoleon auf
Elba . Aus «dem „Rhein . Merkur " vom 9. Mn 1814.)

Zeitungsgründung mit Hindernissen . Mit welchen Hinder¬
nissen die Zeitungsverleger in Wildwest zu kämpfen haben , er¬
sehen wir am besten aus der ersten Nummer einer neugegrün¬
deten deutschsprachigen Zeitung , welche an der Spitze des Blat¬
tes folgenden Notruf veröffentlicht : „Die Herausgabe dieser
Tseitung ist tsunächst noch mit Hindernissen verknüpvt . Wir
halten uns vür verpflichtet , unsere Leser um Nachsicht tsu
bitten . Die Schrivtgießerei hat leider übersehen , uns auch mit
den Buchstaben „EPH" und „Tset " tsu believern . Wir begnü¬
gen uns daher vürs erste mit dem Buchstaben „Vau " vür „EPH"
und der Buchstabenverbindung , „Te -Es " vür „Tset ". Wir ha¬
ben die Schrivtgießerei sovort auv den Irrtum auvmerksam
gemacht und hovven , daß dem Uebel in längstens vier Wochen
gesteuert sein wird ." Man muß immerhin den Mut bewundern,
mit dem diese Leute sich auch in dieser schwierigen Zeit mit
gutem Humor zu helfen wissen.

Die betrogenen Negermädchen.
Vor acht Tagen brachten alle Zeitungen in Paris eine sen¬

sationelle Meldung aus Nantes : Hier ist ein Dampfer mit vier¬
zig Mädchen von Len Antillen eingetroffen ; es sind kräftige
Negerinnen , die sich in Paris gegen ein Gehalt von IM Franks
im Monat als Dienstboten verdingen wollen . Ein Privatunter¬
nehmen hat den Versuch gemacht, der Dienstbotennot durch den
Import der Antillenmädchen abzuhelfen . Die Mädchen kamen
in die Hauptstadt und wurden in einen; erbärmlichen Massen¬
quartier , draußen in La Roquette , untergebracht . Mehrere la¬
gen krank auf der Pritsche . Alle hungerten . Es meldeten sich
drei Frauen , die für Geschäftsläden und Lagerräume „kräftige
Arme " benötigten . Der Impresario teilte ihnen mit , daß von
den 100 Franks Monatslohn 40 an die Mädchen und der Rest
an ihn abgeführt werden müsse. Die Geschichte kam dem De¬
putierten der Insel Martinique zu Ohren . Im Parlament wird
man sich mit den betrogenen Negermädchen befassen und die
Rückbeförderung der Opfer in ihre Heimat auf Staatskosten
beschließen.

Handel und Verkehr.
Untcrtürkheim , 28. März . Auf dem Baummarkt kosteten

Birnen - und Aepfelhochstämme 5000 M . (im Vorjahr 50 bis
60 M .), Spalier 4—5000 M . 25—35), Pfirsiche 2000 (40), Kir¬
schen 3—4000 (35—45), Zwetschgen , Pflaumen 3000 (30—45),
Johannisbeeren 20—30 (2), Stachelbeeren 35 (3), Himbeeren 15
(8), Rosen nieder 350 (8—12), Weinbergbad Bund 4000 (60 bis
80), Buttenweiden der Ring 10 M . (25 Pfg .), Nebenweiden
1000 M . Pro IM Stück (8).

Herrenberg , 28. März . Dem Markt waren zugeführt:
2 Ochsen, 52 Kühe , 101 Stück Jungvieh . Obwohl viele Käufer
anwesend waren , ging der Verkauf langsam bei sinkenden Prei¬
sen. Erlöst wurden für eine trächtige Kuh 2—2 )4 Millionen
Mark , für eine Milchkuh 2—2 )4 Millionen Mark , für eine
Schlachtküh 1)4—2 Millionen Mark , für eine Kalbin 2—2 )4
Millionen Mark , für ein Stück Jungvieh 4M OM—1)4 Mil¬
lionen Mark.

Schweinepreise . In Herrenberg kosteten: Ferkel 1/0 OM
bis 220 OM M ., Läuferschweine 260 000—440 OM M ., je das
Paar , in Untertürkheim Ferkel 120 OM—160 000 M . Läufer
240 00M-270 000 M.

„ ^ März Der Frucht,chranne waren zugeMru
Urach . ^ berste , 72,16 Ztr . Habec, 20,li

52.^ ^ nr .Mn Ztr ^ Roggen . Preis Per Zeninec: M-
Gerste 32  000- 40 000, Haber IS000 dir

Neueste Nachrichten « ^
Karlsruhe , 29 . März . In der Nacht vom Mittm^

zum Donnerstag stieß der Schnellzug v 37 zwischen A
berg und Wölzingen infolge unrichtiger Signalbedienuna a, s
einen vorauffahrenden Güterzug auf . Einige Wagen de
Güterzuges wurden zertrümmert . Zwei Lokomotiven d-
Schnellzuges entgleisten und stürzten um . Beide Hauvt/-
leise sind gesperrt . Der Schlußbremser des Güter2
wurde getötet . Reisende sind nicht verletzt worden De
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten De;
Verkehr wird voraussichtlich Donnerstag Nachmittag wieder
ausgenommen . ^

Offenburg , 30 . März . Die Familien der Offenbura«
Polizeibeamten haben von den Franzosen den Ausweisung-
besetz ! erhalten mit Frist bis Ostermontag Abend . Kaum
eine andere Maßnahme konnte die Gefühllosigkeit der rohen I
militärischen Gewalt besser kennzeichnen als dieser Auswei s
sungsbefehl , von dem 20 Familien betroffen werden

Ludwigshafeu , 31 . März . Am 27 . März entgleiste
im Güterbahnhof Ludwigshafen eine Rangierabteilung mit
2 Wagen , am 28 . März im Güterbahnhof Kaiserlautern
ein leerer Personenzug . Der Sachschaden ist erheblich . Am '
29 . März stieß bei Neustadt a . H . ein Personenzug mit
einem Güterzug zusammen . Zwei Personen wurden dabei
schwer und 1 leicht verletzt . Der Sachschaden ist bedeutend

Köln , 30 . April . Die für gestern nachmittag anaeoriv
nete Essener Stadtverordnetensitzung mußte ausfallen , da die
Erwerbslosen auf dem Burgplatz sich zusammenrotteten . Die
Essener Stadtverwaltung stellte auch die Bürotätigkeit ein
um im Hinblick auf den Mangel an polizeilichem Schutz je¬
den Zwischenfall zu vermeiden . Auch die Gewerkschaftshäu-
ser der inneren Stadt trafen Vorsichtsmaßregeln.

Köln , 30 . März . Bei dem Eisenbahnunglück, das sich
dieser Tage bei Gerolstein ereignete , wurden 11 Personen
getötet , darunter 6 Deutsche . Bei den Ausräumungsarbeiten
warfen die Franzosen das beschädigte Material einfach die
Böschung hinunter.

Dortmund , 29 . März . Auf den Zechen »AchenbachI
und II " und „ Brambauer " sind in der Nacht zum 28 . März
bei Neuabdämmungsarbeiten in einem alten abgedämmlen
Brandfelde vier Reparaturhäuer durch auftretende Brand¬
gase zu Tode gekommen . Fünf weitere Bergleute , die ge¬
fährdet waren , sind durch Rettungsmannschaften lebend ge¬
borgen worden.

Dortmuud , 29 . Mürz . Die Franzosen besetzten heute
Vormittag die Bahnhöfe Lüttringhausen , Hörde -Hacheney,
Hörde -Aplerbeck und Aplerbeck Süd . Der Verkehr nach die¬
sen Bahnhöfen ist gesperrt . Es scheint sich jedoch nur um
eine vorübergehende Maßnahme zu handeln . Der Bahnhof
Aplerbeck ist inzwischen wieder frei geworden.

Godesberg , 29 . März . lieber Godesberg ist aus
bisher unbekannten Gründen der Belagerungszustand ver¬
hängt worden . Jeder Verkehr auf den Straßen ist von
8 .30 abends bis 6 Uhr morgens verboten.

Elberfeld , 29 . März . Die Franzosen haben die beiden
in Alplerbeck beschlagnahmten Züge abtransportiert . In
der Absicht , auf das deutsche Eisenbahnpersonal einzuwirken,
greifen die Franzosen zu immer neuen Maßnahmen . So
verbieten die Franzosen in einem Anschlag in Troisdorf den
Eisenbahnern , ans anderen als den nichtbrsetzten Dienst¬
stellen zu arbeiten . Der Anschlag der französisch -belgischen
Regie zur Wiederaufnahme der Arbeit hat den Besatzungs¬
behörden noch nirgends Erfolg gebracht . Die Ortsverwal¬
tungen haben sich bereit erklärt , für zurückbleibendes Vieh
und zurückgelassene Immobilien von Ausgewiesenen zu sor¬
gen . Am Sonntag abend ist in Essen ein 15V- jähriges
Mädchen von 2 betrunkenen französischen Soldaren verge¬
waltigt worden . Eine französische Streife hat beide festge¬
nommen . Bei der Vernehmung des Mädchens wurde die¬
sem mitgeteilt , daß die Täter vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

Berlin , 30 . März . Bei der Industrie - und Handels-
A .-G ., deren Büroräume sich in Berlin Unter den Linden
befinden , ist eine Kassette mit Dollar und englischen Pfund-
nolen im Betrag von 70 Millionen Mark gestohlen worden.
Die vonßder Polizei eingeleiteten Ermittlungen haben bisher
keinen Erfolg gehabt . Die bestohlene Gesellschaft betreibt m
Rußland eine Reihe von Fabriken.

Berlin , 30 . März . Der „Berliner Lokalanzeiger" er¬
fährt , daß durch eine aus neutralen und deutschen Aerzten
gebildete Kommission die Exhumierung und Untersuchung der
Leichen der von den Franzosen in Buer erschossenen beiden
Deutschen , des Kriminalpolizeibeamten Burchhoff und des
Elektromonteurs Wittershagen vorgenommen worden ser.
Der Bericht über das Ergebnis der Untersuchung sei der
Reichsregierung übermittelt worden.

Berlin » 29 . März . An den von den Franzosen zu
5 Jahren Gefängnis verurteilten Landrat Schwebel-Messen-
hat , wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , Munster
Severing ein Schreiben gerichtet , in welchem er Schwebet
mit tiefstem Bedauern und wärmster Anteilnahme den Danl
und vollste Anerkennung ausspricht.

Berlin , 30 . März . Wie das „Berliner Tageblatt"
erfährt , haben die Groß - Industriellen des Ruhrgebiets den
Beschluß gefaßt , die Zahlung der von den Franzosen und
Belgiern geforderten Kohlensteuer abzulehnen und alle Fol¬
gen auf sich zu nehmen . — Nach einer weiteren Müteuung
des Blattes soll die Angelegenheit der Benützung der Esien-
bahnen in der englischen Zone zwischen der deutschen u
der englischen Regierung ein völliges Einverständnis erzie
worden sein . , _
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"̂ Mailand, 30. März. Bundeskanzler Seipel besuchte

MinisterpräsidentenMussolini und hatte mit ihm eine
-inaebende Aussprache. Heute abend reiste der Bundeskanzler
2 Rom wo er als Gast der italienischen̂Regierung im
Grand-Hotel absteigt Am Samstag mittag wird Seipel2 König und am Montag vom Papst empfangen.
E ZO. März. Der brasilianische Minister des

richtete an das Generalsekretariat des Völkerbunds
^ Händen des russischen Volkskommissars für Aeußeres,
NchAcherin! folgendes Telegramm mit dem Ersuchen um
Mortiae Weiterleitung: Die Nachricht, daß der Erzbischof
3e2 und andere russische katholische Priester in russische
Keiänanisse geworfen wurden und sich in Todesgefahr be¬
finden machte in Brasilien den peinlichsten Eindruck. Namens
der Geistlichen und der Katholiken Brasiliens rief der Erz¬
bischof von Rio de Janeiro die Vermittlung der brasilianischen
Regierung an um die Befreiung dieser Opfer ihres Bekennt¬
nisses zu verlangen.

Baris, 30. März. Der Marineminister brachte den
zweiten Teil des Gesetzentwurfs über die Organisation der
Küstenverteidigung ein, der den Bau von 6 leichten Kreuzern,
15 Torpedobootszerstörern, 24 Torbedobooten, 4 Untersee¬
bootkreuzern, 30 Unterseebooten1. Klasse, 2 Minenlegern
und4 Petroleumschiffenbis zum Jahre 1933 vorsieht.

Paris, 30. März. Nach einer Havasmeldung aus
Düsseldorf ist der päpstliche Delegierte für das Ruhr- und
das Saargebiet, Monsignore Tosta, gestern von General
Degoutte empfangen worden.

Paris, 29. März. Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommissionam 22.
und 26. März insgesamt 487 neue Beamtenausweisungen
verfügt.

London, 30. März. Das Unterhaus hat sich über die
Osterferien vertagt. Asquith hat es abgelehnt, auf Einladung
des liberalen Verbandes von Leeds gemeinsam mit Lloyd
George an einem Frühstück teilzunehmen. — Nach einer
Meldung aus Dublin ist gestern beinahe der ganze Stab der
III. Süddivision der Aufständischen gefangen genommen
worden.

Washington, 30. März. Die erste Rückgabe von Ver¬
mögenswerten, die Deutschen und Oesterreichern gehören und
die von den Treuhänder für das Eigentum der Staats¬
angehörigen ehemals feindlicher Länder verwaltet werden,
beginnt in der nächsten Woche.

Moska«, 30. März. Die Lage in den Hungergebieten
stellt sich folgendermaßen dar: Die Zahl der Notleidenden
im Gebiet der Wolga und der Krim beträgt5 Millionen.
Die Zahl derer, die von der Regierung unterstützt werden,
übersteigt1 Million. Die ausländischen Hilfsorganisationen
verteilen bis 2 Millionen Tagesportionen. Es verbleiben
daher ungefähr2 Millionen Hilfsbedürftige, für die Zeit
von drei Monaten bis zur nächsten Ernte, die sehr günstige
Ergebnisse verspricht.

Senkung der Kohlenpreise.
Berlin, 30. März. Nachdem vom Reichskohlenverband am

27. März die Herabsetzung der Grubenpreise für die im nicht¬
besetzten Deutschland gewonnene Kohle beschlossen wurde, ent¬
schloß sich die Reichsregierung, mit Wirkung vom 1. April 1923
auch die Kohlensteuer um ein Viertel zu ermäßigen. Sie hat
diese Maßnahme zur Stützung der Mark für erforderlich ge¬
halten. Aus beiden Maßnahmen ergibt sich eine Kohlenpreis¬
lenkung von verschiedenem Ausmaß für die Kohlen der einzel-
nen Reviere. Bei den für die Brennstoffversorgung besonders
wichtigen Braunkohlenbrikettstritt danach eine Preisermäßig¬
ung von insgesamt 12500 Mark (gleich 15,3 Proz .) ein. Die
von der Reichsregierung stark geförderte Kohlenpreisermäßig-

folgerichtig in die Linie ein, die sie in der Richtung
eme» Abbaues der Preise und einer Gesundung unserer Wirt-
Ichaft und unserer Geldverhältnisse teils eingeleitet, teils bereits
getrosten hat. Nach den Kohlenpreiserhöhungen der letzten
Monate,sind die Forderungen auf Preiserhöhungen fast aller
m Deutschland hergestellten Waren in -der Regel mit der Koh-
lenpreisstelgerung begründet worden. Nachdem nunmehr eine
mcht unerhebliche Senkung der Kohlenpreise vorgenommen ist,

>wird erwartet werden dürfen, daß sich der Verbilligung dieses
wichtigen Grundstoffes ein entsprechender Abbau bei den von
Kohlen abhängigen Waren zeigen wird.

Die Wahrheit aus dem Ruhrrevier.
A. März. Der sozialistische Abgeordnete Uhry, der

sanÄi/E .Reye nach Mainz unternahm , schildert seine Er-
rn der „Ere Rondelle". Genieoffiziere hätten in

Vor 'nm^ ^ unfreiwillig Aufenthalt nehmen mußte, gesagt:Ankunft gmgen aus dem Ruhrgebiet täglich 150
linmuach  allen Richtungen. Seit wir da sind, ge-
Ktank ^ um, zwei Züge abzulassen. Wenn wir alles in
rinbrauchen  wir 150 000 Waggons und
einr zahlreiches Personal . Wir haben weder das
unk E andere. Die Eisenbahnschwellensind aus Eisen
bemnk!?- ^ 'Eis aus Holz und sie erfordern eine ganz
siken nmUnterhaltung.  Da wir keine Menschen be¬
kommen" wir genötigt, sehr langsam voranzu-
iällr E ^ urde es Eisenbahnunfälle über Eisenbahnun-
ickreivi 7"cm würde von Sabotage reden. — Uhry
dem Rk̂ nî L der Ruhrbesetzung sei der Handel zwischen
zu emw?ckeln" r ^ großen französischen Städten , der sich
'HandclAkomn.-^ "^ ' wieder abgeschmtten. Die französische
iranzösiiwe Nlumz j" doller Prosperität gewesen und
jetzt rubp hatten sich in Wiesbaden angekauft. Aber
telearawnp,.» ' ^ lan könne weder ein Postpaket abschicken noch
-ktionm fei ' ^ telephonieren. Die geschäftlichen Trans-einen q>,-! ^ Â ch null, und wenn man das Glück habe, in
nern geführt wackeren französischen Eisenbah-stch, Eo ' -UUU könne man sicher,em, daß man unter
kein Deutŝ^ >ranzosi,chen Soldaten und Offizieren, sei; denn
z°sen a->!gs,̂ ^ enutzcm diesem Augenblick die von den Fran-
3 Uhr"nZmlltL ^ ' ^ er man wisse, daß, wenn man umVormittag don Mainz abreise, man erst am andernrnnttag. wenn man Glück habe, um 7 Uhr in Paris an-

kommc. ^Die französischenEisenbahner, die die Tageszulagevon 15 Franken angelockt habe, und die sich deshalb dazu her¬
gegeben hätten, ihre deutschen Kameraden zu ersetzen, seien
enttäuscht. Sie hätten ihm erklärt, die Nahrung sei schlecht.
Man schlafe auf Stroh . Die Familien , deren Mitnahme man
gestattet habe, wüßten nicht, wo sie Unterkommen könnten, und
nian verbiete ihnen auch den Zugang zu den Offiziersmessen,
ja, noch mehr. Deni Ministerpräsidenten sei ein Bericht über¬
mittelt worden, um ihm anzukündigen, daß die freiwilligen
Eisenbahnarbeiter vielleicht in den Streik treten würden. Jetzt,
lieber Leser, so schließt der sozialistische Abgeordnete, bist du
aufgeklärt. Niemals werden die französischenIndustriellen
Kohlen aus dem Ruhrgobiet erhalten. „Wenn die französische
Regierung eine politische Operation dadurch hat vornehmen
lassen, daß sie die Ruhrbesetzung vollzog, dann geht das die Of¬
fiziere nichts an", habe ihm ein Generalstabsoffizier gesagt.
„Wir haben nur gehorcht, aber wenn man uns hierher berufen
hat, um die Ingenieure zu schützen und um 'eine wirtschaftliche
Operation auszuführen , dann müssen wir bestätigen, daß das
Fiasko gemacht hat". Das ist der wahre Grund , warum Poin-
care sich jetzt so nervös zeigt und uns verhindern will, von der
Kammertribüne herab das Land aufzutlären.

Französische Ruhrdebatte.
Paris , 31. Marz . Die Kammer faßte Donnerstag nach¬

mittag unerwartet den Beschluß, zu einer Nachtsitzung zusam¬
menzutreten, um verschiedene Vorlagen zu erledigen, die der
Senat im Laufe des Tages angenommen hatte. Nach einer
Reihe von Vorlagen, die den Haushalt und die Steuerangele¬
genheiten betrafen, verlangte der Finanzminister die sofortige
Diskussion der Kreditvorlagen für zwei Budgetzwölftel für die
Monate April und Mai . In der Debatte darüber kam es
während der Rede des sozialistischen Abgeordneten Äebas häu¬
fig zu stürmischen Gegenkundgebungen der Rechten und der
Mitte . Schließlich wurden alle Artikel der Kreditvorlage an¬
genommen. Bei der Aussprache über die Gesamtvorlage er¬
klärte Ministerpräsident Poincare aus diesbezügliche Fragen des
Abgeordneten Herriot u. a.: Ich erkläre, daß wir keinerlei Ver¬
suche zu offiziösen oder indirekten Verhandlungen annehmen
werden. An dem Tage, an dem die deutsche Regierung uns,
also Frankreich direkt, oder der Gesamtheit der Alliierten prä¬
zise und ernsthafte Vorschläge übergeben wird, werden wir sie
im Geiste der Gerechtigkeit und Loyalität Prüfen. Ich füge
hinzu, daß es gefährlich und verabscheuungswürdig wäre,
Frankreich annexionistischePläne oder Hintergedanken unter¬
zuschieben. Wir erklären immer, daß wir nur ins Ruhrgebiet
gegangen sind, um dort wirtschaftliche Ziele zu verfolgen. Wir
beabsichtigen keineswegs, uns eine einzige Parzelle deutschen
Bodens anzueignen, aber wir wollen uns nichtdurch neue Ma¬
növer täuschen lasten. Deshalb werden wir die Pfänder nur
gegen Realitäten aufgeben. Wir werden uns aus dem Ruhr-
aebiet nur im Maße und im Verhältnisse der erlangten Zah¬
lungen zurückziehen. Diese müssen sich der Gesamtheit der
Schäden anpaffen. Deutschland hat keine äußere Schuld.
Deutschland ist im Augenblick weniger belastet als Frankreich.
Es hat wegen des Marksturzes kaum noch eine innere Schuld.
Deshalb glaube ich, daß es gerecht und notwendig ist, daß das
gesamte Üebel repariert wird. — Um 2 Uhr nachts vertagte
sich die Kammer auf den 8. Mai . Auch der Senat wird an die¬
sem Tage wieder zusammentreten.

Paris , 30. März . Der „Temps" schreibt zu der Kammer¬
debatte in der vergangenen Nacht: Das Kabinett Cuno und
seine Parteigänger verloren heute nacht eine Illusion . Sie
haben eine uebestimmte Hoffnung gehabt, daß die französische
Kammer vor den Parlamentsferien der Regierung in der
Ruhrfrage einige Schwierigkeiten bereiten würde. Die Haltung
der französischen Kammer hat den klaren Beweis geliefert, daß
Bodens anzueignen, aber wir -wollen uns nicht durch neue Ma-
zum Ende durchzuführen und daß Frankreich Vertrauen zu
seiner Regierung hat, daß sie das erreicht, was sie sich vorge¬
nommen hat. Poincare habe die 4 wesentlichsten Punkte der
französischen Politik nochmals aufgeführt. Solange nicht eine
deutsche Regierung sich entschließe, diese Grundsätze anzuneh¬
men, hätten Frankreich und Belgien die Pflicht, so schnell wie
möglich die intensive Ausbeulung der beschlagnahmtenPfänder
vorzunehmen._ _

Wochenplavderei.
Ostern!  Hurra ! Auferstehen! — Sprießen , Knospen,

Lenzeswehen! — Neues Hoffen im Gemüte! — Neue Kleider,
neue Hüte — (Oder doch der alte Staat — Aufgeputzt zum
Festornat !) — Amselsang und Lerchenjubel! — Ausflugdrang
und Reisetrubel! — — Zuckerhasen , Ostereier  —
Gibt 's jetzt wieder zwar zur Feier, — Doch sie stehn so hoch
im Preise, — Daß die süße Zuckerspeise, — Die man gern zu
Ostern schleckt, — Vielen gar zu — bitter schmeckt! — Das Be¬
schränken und Entsagen — Nützt und frommt jedoch dem
Magen . - Nach so reichlichem Gezeter — Eilen unsre
Volksvertreter — Zur Familie nach Hause, — Nützen
froh die Ferienpause — Weislich sich zu stärken schon — Für
die nächste Session, — Die, gefüllt mit wicht'gen Dingen, —
Wird viel schwere Arbeit brncgen. -- Viele Wünsche sich
verbinden, — Daß des Reichskanzlers  Befinden — In
der Ruh der Feiertage — Sich von der Erkältungsplage —
Wieder vollständig erhol' — lind Herr Cuno frisch und Wohl—
Wieder widme seine Kräfte — Seinem wichtgen Amtsgeschäfte.
- Poincare  pries laut die Taten — Seiner farbigen
Soldaten : — Anamiten, Madagassen — Und der andern dunk¬
len Rassen, — Dieser Zierde der Kultur , — Die man hetzt auf
Deutschland nur , — Um die „Boches" zu bekehren, — Ihnen
Sitt ' und Zucht zu lehren! Wdn.

Die Einhcitsstcnographie?
Seit 1907 sind Bestrebungen im Gange, eine sogenannte

Einheitsstenographic zu schaffen. Es wäre durchaus wünschens¬
wert, darin einmal einen weiteren Fortschritt oder ein Ergeb¬
nis zu sehen, da weite Kreise sich sehr für die Lösung dieser
Frage interessieren. Allem Anschein nach kann aber angenom¬
men werden, daß es nicht möglich ist, eine Einheitskurzschrift
auf dem Wege gegenseitigerUebereinkunft zu konstruieren, ohne
verschiedene der vorhandenen deutschen Kurzschriftshsteme zu
vergewaltigen, denn das, was Gabelsbergcr mit seinem System
geschaffen hat, konnte bisher nicht übertroffen werden. Unbe¬
stritten hat das System Gabelsbergcr in Ländern deutscher
Zunge die größte Verbreitung gefunden; es ist in einer Reihe
von Staaten bereits seit Jahrzehnten amtlich eingeführt und
hat sich dort gut bewährt. Warum soll nun noch ein weiteres
System, das in seiner Brauchbarkeit und Leistungsfähigkeitnoch
gar nicht erprobt ist, zu den bestehenden Systemen hinzuköm-
men? Das ganze stenographische Regelwerk müßte umgeworfen,
vieles umgelernt oder hinzugelernt werden, eine Umwälzung,
vor der jeder gelernte Stenograph Halt machen würde. Es
wird daher empfehlenswert sein, mit einer Einheitsstenographie
zunächst nicht mehr zu rechnen, sondern dem Kurzschriftsystem
den Vorzug zu geben, das sich mehr als 100 Jahre hindurch er-
Jeder alle Stroh- «nd Kilzhut wird wie uen umgearbeitet,

liultalirilk 8oltere>' L
IM" Pforzheim, Westlich? 286. -Pz?

Annahmestelle:  Pforzheim, («launer, Schlohberg 4.
Höfen, DeNIinq.
Wildbad, Walter Facher Kömg-Kaistiraße.

halten und infolge seiner fein ausgedachten Anpassungsfähig¬
keit an unsere deutsche Sprache, seiner unvergleichlichenKürze
und Schönheit der Zeichen zu einem unübertroffenen System
entwickelt hat. — Anmeldungen für Anfänger - und Fortbil¬
dungskurse in Gabelsberger' scher Stenographie können jederzeit
erfolgen: Privat -Lehranstalt für Stenographie und Maschinen¬
schreiben, Pforzheim, Leopoldstraße-Hafnergasse 1.

Höchstpreise für Mehl und
Vrot.

Die Mahllohnerhöhung, sowie das Steigen der Trans¬
portkosten macht eine Erhöhung des Mehl- und Brotpreises
erforderlich. Diese betragen nun für Kommunalverbandsmehlund -Brot ab 2. April 1923:

I . Großhandelspreis:
Bei Brotmehl im Mischverhältnisvon 30 Proz. Weizen

und 70 Proz. Roggen einschließlich der Zufuhr zu den Ver¬
sorgungsstellen pro 100 Kg. Mark 34940.—.

H . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung Mark 400.— für 1 Kilo.

HI . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm Mk. 400.—.
Neuenbürg, den 31. März 1923.

Kommuualverbaud:
Wagner.

Althengstett.

Ltckus"
Am Donnerstag , - en 5. April 1S23,

«achmittags 1 Uhr»
kommen aus den Gemeindewaldungen im schriftlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Forchen«n- Tannen:
7« ,8 « Km. I ., 73,76 Fm . H ., 38,19 Fm . HI . « l.

Angebote zu den Landesgrundpreisen vom 1. Nov. 1923
sind bis Donnerstag , de« 8 . April 1923 , nachmittags
1 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Das Holz ist in Lose eingeteilt, Auszüge erteilt Wald¬
meister Breitling hier.

GLMLinSerat.

Die pottbLslLher
des »Enztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat April 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Uv- Ich bestelle hiermit den
frankiert -

in den
nächsten »GuzMer«

i Briefkasteni für denwerfen.
Monat April

An die und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei

Po stau statt
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / .
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs-

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oderj

-für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen. !

Formulare liefert rasch und billig die
L. Meeh'sche Buchdruckerei.



Einschränkung im Wirtschasts-
betrieb.

Nach dem eine Anpassung an die bestehenden wirtschaftl.
und politischen Verhältnisse Deutschlands anstrebenden Not¬
gesetz der Reichsregierung vom 24. 2. 23 (RGBl . S . 147)
ist verboten:

1. das Verabfolgen oder Ausschänken von Branntwein
und das Verabvolgen branntweinhaltiger Genußmittel
im Betrieb einer Gast- oder Schankwirtschaft oder
im Kleinhandel an Personen, die das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben;

2. das Verabfolgen oder Ausschänken anderer geistiger
Getränke und das Verabfolgen nikotinhaltiger Tabak¬
waren im Betrieb einer Gast- oder Schankwirtschaft
oder im Kleinhandel an Personen, die das 16. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben, zu eigenem Genuß in
Abwesenheit des zu ihrer Erziehung Berechtigten oder
seines Vertreters;

3. das Verabfolgen oder Ausschänken geistiger Getränke
im Betrieb einer Gast- oder Schankwirtschaft oder im
Kleinhandel an Betrunkene,

Diese Vorschriften werden zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Hinweis, daß Zuwiderhandlungen mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten und hohen Geldstrafen bedroht
find.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß infolge Zu¬
nehmens der Fälle von Uebertretung der Polizeistunde das
Oberamt bei Uebergabe von Anzeigen gezwungen ist, gegen
die Wirte, sowie die Gäste die höchst zulässigen Geldstrafen
zur Anwendung zu bringen; in geeigneten Fällen, wird mit
Haftstrafe vorgegangen. Außerdem behält sich das Oberamt
vor. gemäß § 3 Abs. 2, a. a. O. ein Verfahren wegen vor¬
läufiger Schließung des Betriebes eines wiederholt den Be¬
stimmungen zuwiderhandelnden Wirtschaftsinhabers einzuleiten.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden an¬
gewiesen, die strenge Durchführung dieser im allgemeinen
Interesse getroffenen Verordnung zu überwachen und Ver¬
fehlungen jeder Art unnachsichtlich anzuzeigen.

Neuenbürg, den 27. März 1923.
Oberamt:
Wagner.

6b

Pfinzweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Ostermontag, de« 2. April 1923

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in Vas « asthans z. „Sonne "' in Pfinzweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Höll,
Sohn des ff Gottlieb Höll, Landwirt.

Erna Hnmmel,
Tochter des Ernst Hummel, Sonnenwirt.

KirchgangV-ll Uhr in Feldrennach.

Schwann.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Ostermontag, den 2. April 1923
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in Vas « asth. z. »Waldhorn"" in Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Avolf Wacker.
Sohn des Philipp Wacker, Sägers.

Marie Lutz,
Tochter des ff Christian Lutz, Schmiedmeister.

Kirchgang Vs 11 Uhr.

volksichul - kttlaN«
nnv

Löfflers Kochbücher
find eingetroffev.

v. »eed'Mlw SuMimiIIlliig,
lübsderv. 8tzom.

Kraftwagen-Verdingung llsuenbürg—llerrsnsld
^ » 88«I»nvrck«i, ! r»v L. ^ pril LASS . ^ H88vl»i»vickvi»!

iSZücti
Vormitt.

Lonrtt . z IVerkt.!
dlcbm. ^ dcts.

S->r-

SSs Z

8.25 3.05
8.3«! 340

8.4? ! 3.27

8.57 3.37
9 .05 3.45
940 3.50
947z 3.57
9.27z 4.07
4 .40 445

4 .32
4.35

4 .50

4.58

5.05
540
547
5.27
5.35

8tati 0 ne »

«tto.
8clivsnn

Oonveiler

iVlarktpIatr derv . Postamt
postaZentur

Uatkaus suk Verlangen
postaZentur

Hasenstock auk Verlangen
ksngenald , »Kamm" . . . .
iAaisenmükle, Holrbscktal . .
lVisixrell.
kstauenalb.

an tierrenald.

Werkt. kreltsas
Vorm. »na

Sonnt.
Sonnt. Werkt.

Sll8g«N.
krvltsg8 iVlittgs. -^dcis. H.bäs.

9.35 1.20 6.W 6.4Z
9.30 140 6.w 6.«

945 12.54 5.54 6.27

9.05 12.44 5.44 6.m

12.34 5.34 6.os » Wl-S ^

- s
12.28
12.20

5.28
5.20

6 °3
5 .55

. s 1240 540 5.46
12.00 5.00 5.38

»v L. ISSS.

In,
onnnerstaas

dllittâ s
IgZlick
^dencks

81stioaen Vormitt.

In,
vonnerntagr

^bencks

1.25
1.50
2.00

Oster-

7.35
8.m
8.w

8onntag

ab Mlckback— Uabnkok — Postamt . . . an
I 8proUenmUkle . s

an Unekiösterle . ab

8.35
840
8.00

, Unrklüster
5.30, MIctda

§ » Ze.» !6os

SZ--° Z 5̂.30
e an 9.35,
ck an 6.05.
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LH —̂ Verlobte UW

StattKurt OrLksudLuseu

Ostern 1923.

vlm
I -svKvusa

Die Verlobung ikrer Linäer
Lmiiis unö Willy

geben bekannt
Prii2 Kisker , Lauunternebmer,

mit krau.
>Villislrn pssssr , Obersekretär,

mit krau.

Oalmdsed ^ alsv

LmlllS  K «6f6p

Willy 56686k
krs8lsi -un8Sdsums !stsi-

Verlodts -e--

Ostern 1923.

kussdall-Veresp
üsuendüi-g, k.V.

interllgtiWgjkz

Veit-

rivlel/UF
gkSM F

/ V- 2 M

HI. «SM18vIlStt gkW
IV. AsmmdÄI

KskkMerkMli-
Verel».

Neuenbürg.
Zu verkaufe» im Hach

Marktplatz 104 ein großer,!
tannener

Kleiderkasten
und

ein Sasa.
Neuenbürg.

vestellnuge« auf

in den nächsten Tagen ein-
treffend, nimmt entgegen

Albert « eißhaupt,
Telefon 115.

IVlaris l-lÄASnIoekSr
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Ostern 1923.

Oiii ^istlNS 8ekMinA6t-

grüssen als

—̂ Verlobte

dsrusdavlr (Nurgtal) XeusndüvK (Lvr)
Ostern 1923.
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Verlobte

Ostern 1923.
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^ Biefelsberg —Oberlengenhardt.

F Hochzeits -Einladung.
8A Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
M kannte zu unserer am

I Montag, den 2. April 1923
^ in unserem elterliche« Hause
W stattfindenden

f MchrM -stlel
^ frelrndlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
W sönliche Einladung annehmen zu wollen.

D Eugen Keck, Elsa Waidelich,
M Bieselsberg. Oberlengenhardt.

E Kirchgang1 Uhr.

Hotresdrenftk
irr Nouenöüv^

Osterfest, i . April 1923.
r/,10 Uhr Beichte.
1« Uhr Pred. Matth. 23, 1—10):

Dekan Dr . Megerlin.
Gememdelied: Herzog der erlösten

Sünder . Nr. 2N.
Kirchcnchor: „Steig hoch empor

mein Lied".
Anschließend Feier des Hl.Abend-

mahls.
Das Opfer des Vormittags ist für

das Evangelium in Oesterreich
bestimmt.

5 Uhr Predigt (1. Kor. 15, SI—68) :
Ltadtvikar Geiger.

Ostermontag, 10 Uhr Predigt
(Joh . 20, 11- 18) -.

Stadtvikar Geiger.

E,

Konto-Büchlein
empfiehlt

Meeh 'sche Buchhandlung.

KatyoülcĥKoüesdÄ
in Weuenbürg

KarsamStag , den 24.März
Abds. -/, ? Uhr Auferstchllngsse"

vorherundnachherVeichtgelege'
heit. ^

Osterfesttag , I. Aprü
kein Frühgottesdienft.

9 Uhr Predigt und feierüches HE

2 Uhr nachm, feierliche OsterandA
Ostermontag , S Uhr

vorher Beichte und Kommw^
Die Predigt und der N-chmut-S-,

gottesdienst fällt aus. ,
An den Werktagen ist der Goti-

dienst um 7 Uhr.
Metbldisten-Kemmdl

Wunderbc
des Frühlings
Fenster lacht :
chelt. bis die !
frische Grünl
Menschmherze
fen, ja— „r

ni
Alles? Was
die gramgebev
schm Grabhük
gebettet ist, ui
Tod entgegen?
lenden Schme,
winterlichen k
Vaterland , da
aussaugen?

Aber es g
zes Glanz uni
Sonne über k
bietender Leid
sahen seine Ji
seinem Angesi
verdüstern . (
zmn Heil der
giert er in E
alle Erdenqua

despein sich tr
das wahre sie,

Stuttgart
Ministerium h
das Anerbenr
mit Schreiber
zugegangen ij
lem im Oberl
Alb und des
Grundlage ge
erstgeborenen
kommen als 8
Erhaltung de
Mteröen wei

Stuttgart
ger .) Durch
ten Tagen Lei
fangreicher T
ter dem Vork
abwickelnden
ben, größere
wänden auch
liehen . Die i
verbraucht , l
vorbestraft ui
weitere strafb

Stuttgari
desverband d
mittlerer Ma
hielt am 24.
ab . Nach Be
schäftssührerü
rechnungen r
Nach den Sa
Hebung der
werblichen G
und Betriebs

Stuttgari
Generalversa:

3m

Der beg
war ja keil
Brandstätte
tragen, an
auf die O
zu fassenf
gescheuchta
ewxer, der.
Noch hielt
Rechte abe,
zenden Erf
ueres verbc
mit tiefver
hatte, sah
keit auf oa
anderes me
stes und H,

Flora o
nicht das V
die das U
ziehung br

Ihr für
des Brauch
Sekunde, d
Schritt für
des Hauses
erschütternd
Menschensti
sah nicht z
brechen—
ten" »ach.

Auf di«
Nacht voll
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